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Während esWeihnachten 1918 in Berlin blutige Unruhen gab, blieb die Situation in Lippe ruhig.
Wie aus der LZ von damals hervorgeht, wurde bereits kräftig Wahlkampf gemacht

VON JANA BECKMANN

Detmold. Wenn wir Heilig-
abend und Weihnachten fei-
ern, dann in einer weitgehend
entspannten Lage. Es herrscht
Frieden im Land, die politi-
sche Situation ist stabil und
wirtschaftlich läuft es ebenfalls
nicht schlecht. 1918 sah das an-
ders aus. Der Erste Weltkrieg
mit seinen vier langen Kriegs-
jahren hallte noch nach, Res-
sourcen waren knapp und die
politische Ordnung war im
Umbruch. Wie ging es den
Menschen Weihnachten 1918?
Was beschäftigte sie? Und wie
feierten sie das Fest? Eine Spu-
rensuche.
„Auf jeden Fall war man

schonmitten imWahlkampf“,
berichtet Stadtarchivarin Dr.
Bärbel Sunderbrink. Das zeigt
auch die Titelgeschichte der
Lippischen Landes-Zeitung
vom24. Dezember 1918, in der
es um den Parteitag der Lippi-
schen Fortschrittspartei geht,
aus der sich indiesenTagen die
linksliberale DDP entwickelt
hat. Absolutes Novum: Zum
ersten Mal waren Frauen da-
bei, die herzlich begrüßt wur-
den. Clemens Becker, Vorsit-
zender des Lippischen Volks-
und Soldatenrates, berichtete
über den Reichsrätekongress
am 16. Dezember in Berlin.
Und auch in den Ausgaben

nach Weihnachten dominie-
ren in der LZ politische The-
men. In Berlin hatte es über
weihnachten blutige Straßen-
kämpfe gegeben, Ende Janu-
ar/Anfang Februar standen di-
verse Wahltermine an. „Man
merkt daran, dass der sehrkur-
ze Wahlkampf um die ersten
demokratischen Wahlen auch
in den Weihnachtsfeiertagen
nicht ausgesetzt wurde“, er-
klärt Saskia Reinhardt, Auszu-
bildende m Stadtarchiv.
Abgesehen davon ging das

Leben der Menschen in Det-
mold weiter. Selbst nachdem
das Reserve-Infanterie-Regi-
ment Nr. 256 Mitte Dezember
nach Detmold zurück gekehrt
war, war die Lage ruhig geblie-
ben. „Erleichtert dürfte man
daher dem ersten friedlichen
Weihnachtsfest seit vier Jah-
ren entgegen gesehen haben“,
schreibt Stefan Wiesekopsie-
ker in seinem Aufsatz „Fürst
Leopold IV. und die Revolu-
tion 1918/19“.
DerFürst, der mit seinerAb-

dankung die weltliche Herr-
schaft in Lippe und die Funk-
tion des Kirchenoberhauptes

abgegebenhatte,hattedasFrie-
densfest ebenfalls im Blick, wie
aus seinen Tagebuchaufzeich-
nungen hervor geht. Er berei-
tete Geschenke vor und nahm
nur noch selten repräsentative
Aufgaben wahr. Eine Ausnah-
mewar dieWeihnachtsfeier im
Palaislazarett,ander er„aufbe-
sonderen Wunsch der Ver-
wundeten“ teilnahm. Die

Feiertage selbst verbrachte er
laut Wiesekopsieker mit seiner
FamilieimSchlossunddortvor
allem im sogenannten Weih-
nachtszimmer; ab und zu wur-
de Besuch empfangen.
Und das Volk? Feierte, mit

dem was man hatte, und sam-
melte für Bedürftige. In der LZ
wird für den ersten Weih-
nachtsfeiertag eine Weih-

nachtsfeier in der Paulinenan-
stalt angekündigtund fürmeh-
rere Bälle in der Umgebung
Detmolds am zweiten Weih-
nachtsfeiertag geworben.
Darüber hinaus wird nach

Angaben von Saskia Reinhardt
ein Weihnachts-Ehrenpreis-
ausschreiben zur „Herbei-
sehnung des Völkerfriedens“
ausgeschrieben und den Spen-

dern der Weihnachtsgaben für
Kriegerkinder gedankt, wobei
das handwerkliche Engage-
ment der Lyzeumsschüler her-
vorgehoben worden sei. Da-
durch kamen allein 130 Mark
zusammen.
Im Werbe- und Anzeigen-
teil der Ausgabe werden unter
anderem Christbaumwunder-
kerzen angepriesen. Der Ma-

gistrat Detmolds erließ schon
vor Weihnachten ein strenges
Verbot, Feuerwerkskörper zu
zünden. Außerdemwar es ver-
boten, Schaufenster mit mehr
als zwei Glühbirnen zu be-
leuchten, um die Gasreserven
zu schonen. Denn: Lampen
wurden damals noch mit Gas
betrieben.
Undauchweitere Folgen des

Kriegsendes und des politi-
schenUmbruchswaren in die-
sen TagenThema. In Bezug auf
die Trennung von Kirche und
Staat, die nach der Abdankung
des Fürsten folgte, beschäftigte
die Menschen die Frage, wie es
mit dem schulischen Reli-
gionsunterricht weiter geht.
Außerdem erfolgte die Demo-
bilmachung. „In den Anzeigen
finden sich Hinweise darauf,
dassdie PferdedesMilitärsver-
kauft wurden“, berichtet Sas-
kia Reinhardt. Die Soldaten,
die aus dem Heeresdienst ent-
lassen worden waren, musste
ins Arbeitsleben zurückge-
führt werden.

Stadtarchiv-Auszubildende Saskia Reinhardt stöbert in der Weihnachtsausgabe der Lippischen Landes-Zeitung von 1918. Immer dabei: Das Buch „Re-
volution in Lippe“, das begleitend zur aktuellen Ausstellung im Landesmuseum erschienen ist. FOTO: BERNHARD PREUSS

Weihnachtskämpfe in Berlin forderten 67 Todesopfer
NachdemdieNovemberre-
volutionvon 1918nahezu
friedlichverlaufenwar, kam
es zuWeihnachten zu einer
blutigenWendung.Am23.
Dezember befahlderRat der
Volksbeauftragten,der aus
Mitgliedern derMSPDund
USPDbestandunddieÜber-
gangsregierungbildete, der
Volksmarinedivision denAb-
zug ausBerlin unddie Redu-
zierung ihrer Truppenstärke
von 1.500 auf 600Mann. Zu-
demwurdender Truppe, be-

stehend aus revolutionären
Matrosen,die zumSchutzder
Regierung in die Reichs-
hauptstadt gekommenwaren,
Soldforderungen verweigert.
Daraufhin besetztendiese,
wie aus einerVeröffentli-
chungdesDeutschenHistori-
schenMuseums inBerlin her-
vorgeht, die Reichskanzlei
undsetztendieRegierung
fest.DerEbert-Groener-Pakt
kamzumTragen – eineVer-
einbarung zwischenFriedrich
Ebert (MSPD)undder

OberstenHeeresleitung für
ein gemeinsamesVorgehen
gegen linksradikaleGruppie-
rungen.DieObersteHeeres-
leitungnahmdieMeuterei
zumAnlass,mit denRevolu-
tionärenabzurechnen. Am
HeiligenAbendkames zu
blutigenKämpfen zwischen
Soldaten undMatrosen um
dasHauptquartierderVolks-
marinedivision imBerliner
Schloss sowieumdenMar-
stall, woder Berliner Stadt-
kommandantOttoWels als

Geisel festgehaltenwurde.
AmEnde stand dieNiederla-
geder imHäuserkampfun-
erfahrenenFrontsoldaten des
erstenWeltkriegs, 56 toteSol-
datenund 11 toteMatrosen
waren zu beklagen. In der
Folge erhielt derRat der
Volksbeauftragten dieVolks-
marinedivision, die während
derKämpfe von vielen be-
waffnetenArbeitern unter-
stütztwurde, zunächst in vol-
lerStärke undkam ihren
Soldforderungennach. (jab)

Kindern aus Detmolder Jugendhilfeeinrichtungen der Fürstin-Pauline-Stiftung
werden ihre Weihnachtswünsche anonym erfüllt. Sie erhalten 38 Pakete

Detmold (tog). Die Kinder aus
verschiedenen Einrichtungen
der Fürstin-Pauline-Stiftung
freuen sich über reichlich bunt
verpackte Weihnachtsge-
schenke. Insgesamt 38 Pakete
sindvonMitarbeiterndesReal-
Marktes an die Stiftung über-
reicht worden. In dem Markt
sind sie während einer Weih-
nachtsbaumaktion zusammen
gekommen – gespendet von
Kunden, die Kindern eine
Freudemachen wollen.
„Wir freuen uns sehr, dass

sie zum wiederholen Male an
uns gedacht haben“, sagte Stif-
tungsvorstand Heiko Schuh-
macher während der kleinen
Feierstunde anlässlich der
Übergabe der Pakete in Det-
mold. „Ich möchte mich im
Namender Kinder und der ge-
samten Stiftung ganz herzlich
bei allen Spendern der vielen
bunten Geschenke bedanken“,
so Schumacher.

Als Vertreter der Super-
marktkette ergriff Rainer Saal-
schmidt das Wort: „Die
Wunschbaumaktion gibt es in
unseremHause bereits seit vie-
len Jahren, und sie ist stets ein
großer Erfolg. Viele haben in
der Weihnachtszeit den
Wunsch, etwas zu verschen-
ken, und insbesondere über
glückliche Kinder freuen sich
alle.“ÜberdieKooperationmit
der Fürstin-Pauline-Stiftung
sei er in dieser Sache beson-
ders glücklich: „So können wir
unseren Kunden garantieren,
dass die Geschenke genau an
der richtigen Adresse landen –
und zwar in Kinderhänden.
DieGeschenkekommenden

Kindern zum Abschluss der
Aktion anonym zugute.Das sei
fester Bestandteil des Konzep-
tes, nicht zuletzt, um die Kin-
der in den Einrichtungen zu
schützen, erklärt Rainer Saal-
schmidt.

Der kleine Ole bekommt als einer der ersten ein Geschenk
vonReal-MitarbeiterinPetra Siefken überreicht. ImHintergrundStif-
tungsvorstand Heiko Schuhmacher. FOTO: TORBEN GOCKE
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, 10-14
Uhr, Marktplatz.

, Di 18 Uhr,
Landestheater, Theaterplatz
1, Tel. (0 52 31) 9 74 60.

, Mo 10, 12.30 Uhr,
Landestheater, Theaterplatz
1, Tel. (0 52 31) 9 74 60.

, Engel-
bert Humperdincks, Mi 18
Uhr, Landestheater, Thea-
terplatz 1, Tel.
(0 52 31) 9 74 60.

, Mi 21 Uhr, Kai-
serkeller, Hermannstr. 1.

Detmold (sk). Verletzungen
hat eine 40 Jahre alte Frau bei
einem Unfall erlitten – der
Autofahrer, der sie angefahren
hatte, fuhr aber einfach weiter
und kümmerte sich nicht um
die Frau. Er wird nun von der
Polizei gesucht.
DerUnfall ereignete sich am
Freitag um 13.25 Uhr. Nach
Darstellung der Polizei war die
40-jährige Detmolderin als
Fußgängerin an der Einmün-
dung Lemgoer Straße/Marien-
straße angefahren und dabei
leicht verletzt worden. Die
Detmolderin wollte demnach
die LemgoerStraßean derAm-
pel bei Grünlicht zeigender
Fußgängerampel überqueren,
als sie auf der Fußgängerfurt
von einem roten Kleinwagen
angefahren wurde und auf die
Fahrbahn stürzte. Der Fahrer
des roten Kleinwagens stieg
aus, sammelte verlorene Fahr-
zeugteile einund fuhr anschlie-
ßend in Richtung Lemgo wei-
ter, ohne sich um die verletzte
Detmolderin zu kümmern. Sie
begab sich anschließend selbst-
ständig in Klinikum.
Der rote Kleinwagen soll ein
polnisches Kennzeichen ge-
habt haben. Der Fahrer wird
wie folgt beschrieben: Etwa 50
Jahre alt, 1,80Meter groß, nor-
male Statur, kurze weiße Haa-
re. Auf dem Beifahrersitz soll
eine Frau gesessen haben, die
nicht weiter beschrieben wur-
de.

Detmold (sk). Auf dem Ge-
richtsparkplatz an der Hein-
rich-Drake-Straße ist ein Auto
beschädigt worden. Der Ver-
ursacher fuhr allerdings ein-
fach weiter, ohne sich um den
entstandenen Schaden von
rund 500 Euro zu kümmern.
Der Vorfall hat sich laut Poli-
zei amFreitag zwischen 12Uhr
und 14 Uhr ereignet. Angefah-
ren wurde ein silberner Re-
nault Laguna. Hinweise unter
Tel. (05231) 6090.
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